
























in den freien Himmel emporstreben zu lassen, wird der heutige, von Bäumen umfriedete Standort 

nicht gerecht. 

Technik/Material: 

Bronze 

Größe: 
Höhe: 645 cm (ursprünglich 12 m geplant) 

Standort: 
Olympiapark, Osthang des Olympiabergs 

Auftraggeber:in: 
gestiftet vom Deutschen Gewerkschaftsbund und der Stadt München 

Literatur/ Archivmaterial: 
FENING 2022, S. 39. 

Oliver Kase: ,,Das Unsichtbare Denkmal. Der Streit um das Blütenmotiv als Friedenssymbol im 

Olympiapark München", in: Rudolf Belling. Skulpturen und Architekturen, Ausst.-Kat. Nationalgalerie, 

Staatl. Museen Berlin, hrsg. von Dieter Scholz und Christina Thomson, München 2017, S. 305-315. 

SCHILLER/YOUNG 2012, S. 175-177. 

THIEROLF 2021, S. 198f. 

Archiv Rudolf Belling 

Vorgang zum Streit um Aufstellungsort 

saai I Archiv für Architektur und Ingenieurbau, Karlsruhe, Werkarchiv Behnisch & Partner 

München Olympiapark, Fotos, #210-VP (38/40) 

Verantwortlichk eit 2022/2023: 

Landeshauptstadt München 

Ansprechpartner:innen: 
Baureferat, Abteilung Gartenbau:  

Tochter von Rudolf Belling:  info@rudolfbelling.com 

Zustand: 
Die Abteilung Gartenbau im Baureferat  pflegt die Schuttblume v. a. durch 

Reinigungsarbeiten, da häufig Graffitientfernungen nötig sind. Darüber hinaus wurde bisher keine 

Restaurierungs- oder anderweitige lnstandhaltungsmaßnahme ergriffen. (Auskunft , 

Januar 2023) 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

In den letzten Jahren keine Restaurierungsmaßnahmen geplant oder durchgeführt. Gartenbauamt 

reinigt von Zeit zu Zeit und entfernt Graffitibemalungen. 

Tochter von Rudolf Belling, , ist nach wie vor enttäuscht und verärgert über 

den Aufstellungsort, der ihrem Vater eigentlich mit der Spitze des Olympiaberges zugesagt worden 

war. Der Auftrag an Belling war bereits 1965, vor der Entscheidung für Olympia und die 

architektonische Planung durch Behnisch & Partner, erteilt worden. Durch den heutigen 

Aufstellungsort und die nahestehenden Bäume ist das Mahnmal nicht frei sichtbar und wird seiner 

Funktion nicht gerecht. Die Erben wünschen sich hier zumindest eine öffentliche Thematisierung 

dieses Konflikts. 

(E-Mail-Korrespondenz  mit Friederike Schuler, Juni 2022) 

Fazit: 
Kein aktueller Handlungsbedarf. Die Arbeit gehört nicht zur sogenannten „Olympiakunst 1972", da 

schon vorher durch Gewerkschaftsbund und Stadt beauftragt. 
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Carillon, 1972 

Coubertinplatz (heutiger Hans-Jochen-Vogel-Platz) 
demontiert und eingelagert 

Foto links: Christian Kandzia, aus: HARBEKE 1972 S. 99, Foto rechts: Wikipedia 

Beschreibung in Ausstellung Visionen und Wirklichkeit. Kunst für die Olympischen Spiele in 

München 1972, Rathausgalerie Kunsthalle, München 2022: 
Die Glockengießerei Eijsbouts aus Asten in den Niederlanden wurde 1872 gegründet und ist 

international für ihre Glocken bekannt. Ein Carillon kann über einen Spieltisch frei bespielt werden. 

Nach verschiedensten Beschwerden über den „Lärm der Glocken" wurde das Münchner Carillon 

abgebaut. 

Technik/Material: 
Glockenspiel mit 49 frei spielbaren Bronzeglocken, interaktiv 

Größe: 
Höhe ca. 850 cm 
(genauere Maße könnten in Plänen, evtl. im Archiv der SWM, , recherchiert werden) 

Auftraggeber:in: 

vmtl. Direktbeauftragung durch OBG 

Literatur: 

HARBEKE 1972, S. 99. 
ORGANISATIONSKOMITEE 1974, Bd. 1, S. 256. 

FENING 2022, S. 40. 
Nicole Graner: ,, Viel Lärm um laute Glocken", in: Süddeutsche Zeitung, 13.04.2015, 
https:Uwww.sueddeutsche.de/muenchen/olympiapark-viel-laerm-um-laute-qlocken-1.2432990 
(abgerufen am 22.11.2022). 

Unterlagen städitscher Gremien: 
Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 10017 des Referats für Arbeit und Wirtschaft, 20.07.2017 // 
Beschluss vom 13.12.2017 
Empfehlung Nr. 14-20 / E 01670 der Bürgerversammlung des 11. Stadtbezirks Milbertshofen­
Am Hart, 20.07.2017 
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Entstehung: 

Glockengießerei Eijsbouts, Aasten, NL 
https :Uei jsbouts. n 1, https ://ei jsbouts. n 1/ga l lery/ca ri I Ions 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Olympiapark München GmbH und SWM/Stadtwerke 

Ansprechpartner:innen: 

Als Erbbauberechtigte ist die SWM Eigentümerin des Carillons und auch Besitzerin der Anlage 
(Auskunft , Dez 2022) 

SWM / Stadtwerke 

 
, Technischer Service Olympiapark, , 

, betreut das Archiv 
Olympiapark München GmbH:  

Zustand: 

2007 abmontiert und bei SWM eingelagert, Werkstattgebäude (Olympiagelände, nördl. des 
Olympiaturms). 
Von den Glocken ca. 90% erhalten, Sockel und MERO-Gerüst sind nicht mehr vorhanden, Steuerung 
(elektronisch und pneumatisch) erhalten, aber defekt. 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

13. Dezember 2017
Beschluss des Bezirksausschusses des 11. Stadtbezirks Milbertshofen-Am Hardt: der Empfehlung Nr.
14-20 / E 01670 der Bürgerversammlung, das Carillon zurückzuführen, kann aufgrund der hohen
Installations- und Instandhaltungskosten sowie der zu erwartenden Belästigung von Besucher:innen
in Biergarten und Restaurant und der vom Denkmalschutz geforderten Einhaltung des Ursprungsortes
an ebendieser Stelle nicht entsprochen werden.

20. Juli 2017
Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 10017 des Referats für Arbeit und Wirtschaft:
Glockenspiel "Carillon" zurückführen in den Olympiapark
Empfehlung Nr. 08-14 / E 01670 der Bürgerversammlung des Stadtbezirkes 11 - M ilbertshofen-Am
Hart am 20.7.2017

Februar 2016 
Aus Kostengründen hat der Aufsichtsrat der Olympiapark München GmbH am 16.2.2016 
beschlossen, auf die Wiederinbetriebnahme des Glockenspiels zu verzichten. 
(Wiederaufstellungskosten wurden auf 150.000-200.000 Euro geschätzt; jährliche Wartungskosten 
ca. 8.000-10.000 Euro). 

2015 
August: OB entscheidet aufgrund divergierender Ansichten von Verwaltung und Bezirksausschuss, 
dass eine Aufstellung nicht wieder möglich sei. SWM solle das Carillon aber einlagern. 
April: Bezirksausschuss 11 Milbertshofen-Am Hart beschließt in seiner Sitzung am 8.4.2015, dass das 
Glockenspiel wieder aufzustellen sein. Beschluss hat empfehlenden Charakter. 
Untere Denkmalschutzbehörde fordert eine Aufstellung in unmittelbarer Nähe des 
Ursprungsstandorts. 

1991 
Eine Glocke nachgerüstet. 

OL YM PIAKU NST 1972 - Dokumentation der dauerhaft realisierten Kunstwerke 

Stand: 20.3.2023, Dr. Elisabeth Hartung, Dr. Friederike Schuler 
15 







Literatur: 

BORESCH 1972, S. 64f. 

HARBEKE 1972, S. 99. 

MERTZ 1972, S. 86. 

ORGANISATIONSKOMITEE 1974, Bd. 1, S. 256. 

AUSST.-KAT. AHLEN 1996, S. 30f. 

BBSR 2019, S. 412-415. 

FENING 2022, S. 41. 

Heinz Holtmann, Adolf Luther. Licht & Materie, Retrospektive 1958-1977, Ausst.-Kat. Junior Galerie 

Dortmund, Düsseldorf, Goslar, Goslar 1977. 

Dieter Honisch, Adolf Luther. Licht und Materie, eine Übersicht über das Lebenswerk mit 
Selbstzeugnissen des Künstlers, Recklinghausen 1978. 

HÄUSSER/HONISCH/SACK 1983, S. 117. 

Heiner Stachelhaus, Luther, Kunst heute, Bd. 27, Stuttgart 1979. 

Knut Stegmann, Werkverzeichnis Adolf Luther: München, Sporthalle, Hohlspiegelstelen in der 
Eingangszone, 1972, in: https://architexts.net/stegmann/adolf-luther-hohlspiegelobjekt-muenchen­

olympia-sporthalle (abgerufen am 13.12.2021). 

Gerhard Storck, Adolf Luther. ,,Licht+ Materie"-Arbeiten von 1958 bis heute, Ausst. Museum Haus 

Lange Krefeld, Krefeld 1977. 

THIEROLF 2021, S. 198f. 

Stadtarchiv München 

Olympia-Baugesellschaft, Nr. 676, Sitzungsprotokolle 1970-1973 

Olympiade Nr. 395, Künstlerische Gestaltung, Künstlerliste 29. Oktober 1971 

saai I Archiv für Architektur und Ingenieurbau, Karlsruhe, Werkarchiv Behnisch & Partner 

Bauakten München, Kunst, 39/01 - Faltblatt 

Olympiaanlagen München, Bauakten Kunst, 41/03 - Schriftverkehr Kunstprojekte, Liste der 
Kunstmaßnahmen 27.10.1971 

München Olympiapark, #210-VP (38/40) - Fotos 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Olympiapark München GmbH 

Ansprechpartner:innen: 

Olympiapark München GmbH:  

Adolf-Luther-Stiftung, Krefeld: 

 

Zustand: 

Abgebaut und entsorgt, da der Drehmechanismus defekt bzw. sehr anfällig war {E-Mail von  

, 27.10.2022). 

Zeitpunkt des Abbaus ist nicht klar; vor 1989, solange  (während der Olympischen 

Spiele Technischer Leiter der Olympiahalle, später Technischer Abteilungsleiter der OMG) noch im 

Amt war. 

Detaillierterer Verlauf: 

Laut  musste der elektrische Antrieb schon nach kurzer Zeit abgestellt werden, da die 

Lichtreflektionen v. a. abends sehr störten und der Mechanismus durch händisches Andrehen durch 

Besucher: innen beschädigt wurde. 
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„ Bei den Hauptversammlungen der Fa. Siemens war das Besucher- und Aktionärskontrollsystem 

wegen des ungünstigen Standortes des Objektes schwer umsetzbar. Daher fragte die FA Siemens 

an, ob das Objekt zeitweise abgebaut werden könnte. 

Die Prüfung ergab, dass ein Abbau- und Wiederaufbau ohne Schäden möglich sei. So wurde dann bei 

den Hauptversammlungen, gegen Kostenerstattung (Auf- und Abbau, Transport, Lagerung und 

Sicherheitszuschlag) verfahren. 

Da sehr häufig Besucher und kleinere Besuchergruppen in den normalen Standzeiten die Säulen 

händisch in sehr schnelle Drehungen setzten, bestand die Gefahr, dass sich einzelne Spiegelobjekte 

lösten und weggeschleudert würden oder ganze Säulen umstürzten. 

Daher wurde nach einem Beschluss der Geschäftsleitung der OMG das Objekt nicht wieder 

installiert." (Auskunft  an , per E-Mail von  erhalten, 

29.11.2022) 

Beschluss der Geschäftsleitung ist laut OMG nicht genauer datierbar. 

Die Luther-Stiftung wurde erst nach Abbau und Entsorgung durch Günter Behnisch informiert, vorab 

gab es keine Kontaktaufnahme, um Erhalt oder Instandsetzung zu prüfen. 

(Auskunft , Nov. 2022) 

Telefonische Auskunft von , Adolf Luther-Stiftung Krefeld, Nov. 2022: 

• Günter Behnisch hatte sich in den 2000er Jahren bei ihr gemeldet und Bescheid gegeben,

dass Stelen ohne Rücksprache abgebaut worden waren.

•  ist daraufhin nach München gefahren, um die Situation vor Ort anzusehen und zu

klären; Gespräch mit einem Rechtsanwalt, der die Olympiapark München GmbH vertrat und

sich sehr ablehnend äußerte; kein Verständnis oder Kooperationsbereitschaft seitens der

OMG und ihrer Vertreter:innen.

• Daraufhin hat  Briefe an OB Ude und Bundeskanzler geschrieben, erhielt jedoch
keine Rückmeldungen.

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

Seit dem Abbau wurden keine Wiederinstandsetzungs-Maßnahmen in Erwägung gezogen. 

Fazit: 

Adolf Luthers Werke der Transparenz und Durchlässigkeit entsprechen besonders gut den idealen der 

offenen, demokratischen Gesellschaft, die auch durch Architektur und Kunst in den Olympiabauten 

transportiert werden sollten. 

• Keine Originalteile mehr vorhanden.

• Für eine Wiederherstellung müsste eine komplette Neuproduktion umgesetzt werden.
• Da der Künstler nicht mehr lebt, ist Rechteklärung problematisch.

• Einbindung der Adolf-Luther-Stiftung notwendig.
• Die zu erwartenden Kosten für eine Neuproduktion können momentan nicht eingeschätzt

werden. Diese müssten durch eine Machbarkeitsstudie ermittelt werden.

• Die OMG sieht eine solche Wiederherstellung auch in Hinblick auf Kosten und laufenden

Betrieb in der Olympiahalle problematisch.
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HARBEKE 1972, S. 80f. 

MERTZ 1972, S. 76 (hier ebenfalls Nennung mehrerer Spiegelwände). 

ORGANISATIONSKOMITEE 1974, Bd. 1, S. 256. 

Ausst.-Kat. Ahlen 1996. 

BBSR 2019, S. 416-418, 419-421. 

FENING 2022, S. 37. 

Häusser/Honisch/Sack 1983. 

HIMEN/WALTER 2006. 

SPIEKER 2022, S. 401-404. 

Stadtarchiv München 

Olympia-Baugesellschaft, Nr. 676, Sitzungsprotokolle 1970-1973 

Olympiade Nr. 395, Künstlerische Gestaltung, Künstlerliste 29. Oktober 1971 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Olympiapark München GmbH 

Ansprechpartner:innen: 

Olympiapark München GmbH:  

Adolf-Luther-Stiftung, Krefeld: 

 

Entwurfsplanung für Sanierung des Olympiastadions: Köhler Architekten + beratende Ingenieure 

GmbH, Gauting, 089 8935 66-0, www.rak-architekten.de, online@rak-architekten.de (im Zuge der 

Recherche ist noch keine Kontaktaufnahme erfolgt) 

UDB, HA IV/61T, Stadtbezirke Milbertshofen-Am Hart sowie Ludwigsvorstadt:  

 

BUD, Abt. Baudenkmalpflege München, Baudenkmalpflege-Muenchen@blfd.bayern.de, 

Referentinnen:  

 

Zustand: 

Im Originalmaß vor Ort erhalten - es erfolgte keine Aufteilung wie zunächst angenommen. 

Oberflächen zerkratzt, teilweise verschmutzt und beklebt. 
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HARBEKE 1972, S. 50. 

MERTZ 1972, S. 82, S. 86. 

ORGANISATIONSKOMITEE 1974, Bd. 1, S. 256. 

BBSR 2019, S. 422-425. 

BMVBS (Hrsg.), Kurzdokumentation von 200 Kunst-am-Bau-Werken im Auftrag des Bundes seit 1950, 

bearb. von Constanze von Marlin und Anne Schmedding, BMVBS-Online-Publikation 25/2012, S. 168-

170. 

FENING 2022, S. 41. 

Nicole Graner: ,, leuchtende Idee", in: Süddeutsche Zeitung, 03.03.2017 

(https://www.sueddeutsche.de/muenchen/olympiapark-leuchtende-idee-1.3403834). 

HÄUSSER/HONISCH/SACK 1983, S. 120. 

HIMEN/WALTER 2006. 

Heinz Mack, Ars Urbana. Kunst für die Stadt 1952-2008, München 2007, Abb. S. 144-147, S. 334, 

wvz 1029. 

Ute Mack, Wegweiser zu den Werken von Heinz Mack, Düsseldorf u. a. 1992. 

,,Großer Herbstputz im Olympiasee", OMG, Presseinformation vom 7.10.2009. 

SPIEKER 2022, S. 400f. 

THIEROLF 2021, S. 198. 

Stadtarchiv München 

Olympiade Nr. 395, 17. Sitzung Bauausschuss Olympia-Baugesellschaft, Beilage, 11.11.1971 

saai I Archiv für Architektur und Ingenieurbau, Karlsruhe, Werkarchiv Behnisch & Partner 

München Olympiapark, Wasserwolke, Fotos, #210-VP (35/40) 

Olympiaanlagen München, Bauakten Kunst, 41/03 - Schriftverkehr Kunstprojekte, Liste der 

Kunstmaßnahmen 27.10.1971 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

OMG / SWM (Auskunft , Baureferat der LHM: Olympiasee mit seinen Einrichtungen 

ist im Besitz der SWM und wird auch von dieser bzw. der Olympiapark München GmbH betrieben) 

Ansprechpartner:innen/Kontaktpersonen: 

Olympiapark München GmbH:  

(beratend: , ehern. Geschäftsführer Olympiapark GmbH) 

Stadtwerke:  

Atelier Prof. Heinz Mack, Mönchengladbach: 02161 602458, www.mack-kunst.com 

Heinz und Ute Mack, ute.mack@mack-atelier.de 

 (Kunsthistorikerin im Atelier), bettina.weiand@mack-atelier.de 
UDB, HA IV/61T, Stadtbezirke Milbertshofen-Am Hart sowie Ludwigsvorstadt:  

 

BLfD, Abt. Baudenkmalpflege München, Baudenkmalpflege-Muenchen@blfd.bayern.de, 

Referentinnen:  

 

Büro für Denkmalpflege, Regensburg,  

, Architektin, die sich 2021 (bereits seit 2015) sehr für die Wasserwolke 

einzusetzen versuchte  

 

Planungsbüro Kaplan (Zusammenarbeit mit Heinz Mack),  

 

Zustand: 

Seit 1980er Jahren defekt, 2009 abgebaut, ein Schwimmkörper auf dem städtischen Bauhof gelagert, 

2021 für Verschrottung zerlegt; nach Beratung mit Unterer Denkmalschutzbehörde, Bayrischem 

Landesamt für Denkmalpflege, LHM und dem extern beauftragen Denkmalpflegebüro werden einige 

Einzelteile exemplarisch gesichert und eingelagert. 
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Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung oder einer temporären Wiederherstellung: 

27. April 2022: Ortstermin mit Vertreter:innen des Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege,

Unterer Denkmalschutzbehörde der LHM, Welterbe LHM, SWM und dem Büro für Denkmalpflege
aus Regensburg als externem Dienstleister in der Schlosserei nähe Olympiastadion: Probehafte

Zusammensetzung der verbliebenen Einzelteile wird vorgestellt, einige Stücke werden exemplarisch

eingelagert für evtl. Ausstellungszwecke o. ä.

Februar 2022: Besuch Elisabeth Hartung im Atelier Mack; als Ergebnis wurde festgehalten, dass eine

kurzfristige, temporäre Wiederherstellung im Jubiläumsjahr technisch nicht möglich ist und dem Werk

nicht entsprechen würde. Allerdings ist der Künstler weiterhin bereit, einer Deinstallation

zuzustimmen, wenn diese der Frau Hartung vorgelegten Beschreibung entspricht und die Abnahme in

enger Abstimmung mit ihm und seinem Büro erfolgt.

November 2021: Elisabeth Hartung übersendet Material an die Agentur Fa-Ra, es wird zumindest

eine temporäre Installation während des Festivals angestrebt.
Sommer 2021: Stadtwerke beauftragen eine externe Denkmalpflege (Büro für Denkmalpflege,

Regensburg, ) mit der Dokumentation der noch vorhandenen Elemente; diese werden
eingelagert bei Stadtwerken und im Bauarchiv Thierhaupten des BLfD.
April 2021:  berichtet per E-Mail, dass nun auch das letzte

Unterwasserelement entsorgt wurde, MMK hat auch Untere Denkmalschutzbehörde informiert;
daraufhin Ortstermin zur Besichtigung der verbliebenen Teile im April 2022.

Dez 2020/Feb 2021:  kontaktiert Elisabeth Hartung bzgl. der Wasserwolke
und übersendet ihre Materialien.

Mai 2020: Elisabeth Hartung leitet das Angebot des Büro Kaplan an SWM  weiter und

bespricht telefonisch wie das weitere Vorgehen aussehen könnte. Der Einschätzung von 

 nach wären die Kosten des Büro Kaplan zu niedrig und es müsste ein

Ausschreibungsverfahren in die Wege geleitet werden, um einen realistischen Preis zu ermitteln.
Die Geschäftsführerin der Olympiapark München GmbH äußert im Jour fixe mit dem

Kulturreferenten, dass sie grundsätzlich einverstanden ist, wenn die Pumpe abgesenkt resp. temporär

entfernt werden kann.

30. April 2020: Angebot des Büros Kaplan zur Wiederinstandsetzung der Wasserwolke über folgende

Leistungen: Systementwicklung, Kostenermittlung, Planungsunterlagen, Ausschreibungsunterlagen,

Planungs- und Bemusterungstermin für netto 28.000 Euro.

März 2020: Kontaktaufnahme Elisabeth Hartung zu , Baureferat-Gartenbau, der

jedoch an SWM verweist;  wendet sich an Atelier Mack, um zu informieren, dass er

sich der Sache und einer Kostenermittlung annehmen wird (im Anhang Schreiben vom 29.10.2014).

Korrespondenz Elisabeth Hartung und Ute Mack/Atelier Mack: Zusage von Ute Mack am 23.3.2020,
die Kosten für eine Neuanfertigung der Wassertechnik zu ermitteln. Dies kann ich nur in

Zusammenarbeit mit einem Konstruktionsbüro vornehmen, mit dem wir jahrzehntelange Erfahrung
haben." Dieses ist das Büro Planungs- und Konstruktionsbüro KOPLAN in Würzburg (

)

Februar 2020: Elisabeth Hartung bittet  um Einschätzung von Technik und

Kosteneinschätzung für Wiederherstellung und Machbarkeitsstudie.
Frühjahr 2020: Kontaktaufnahme Elisabeth Hartung zu Atelier Mack. Der Künstler formuliert auf ihre

Anfrage hin eine genaue Beschreibung im Hinblick auf eine Wiederherstellung, s. o.
Frühjahr 2015: Kontaktaufnahme  zu Atelier Mack bzgl. Wiederherstellungs­

interesses des Künstlers; Atelier Mack teilt am 17.3.2015 mit: ,, Eine Re-I nstallation der Wasserwolke

stößt auf größtes Interesse beim Künstler!", ,,Zudem hatte Prof. Mack noch seine
Projektbeschreibungen aus den Jahren 1969 und 1971 aus dem Archiv herausgesucht und mir

zukommen lassen." Büro Mack hat einer Weitergabe an Stadt am 7.12.2020 zugestimmt.

2014-2017: , Wissenschaftsjournalistin, stößt Idee eines Olympiabrunnens an und
wirbt vielfältig dafür; Interessengemeinschaft Olympiabrunnen, Kosten für einen solches

beleuchtetes Wasserspiel werden auf 5 Mio. Euro geschätzt.

Oktober 2014:  wendet sich an Atelier Mack.
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Größe: 
Ursprungslänge: ca. 150 m [sie!], Höhe variabel 50-100 cm, Tiefe ca. 30 cm, heute ca. 50 m erhalten 

Auftraggeber:in: 
Direktbeauftragung durch Olympia-Baugesellschaft, Vertrag 11.8.1971 

Herstellungskosten: 
18.000 DM 

Literatur: 

HARBEKE 1972, S. 49 (Abb. unten). 

MERTZ 1972, S. 84f. 

ORGANISATIONSKOMITEE 1974, Bd. 1, S. 256. 

BBSR 2019, S. 425-427. 

Bettina Bergande und Katrin Schulze: ,,Der Olympiapark in München - ein 

,,Gebrauchsgegenstand" unter Denkmalschutz?", in: Das moderne Erbe der Olympischen Spiele. 

Historische Sportstätten zwischen Konservierung und Konversion, hrsg. von Sigrid Brandt, Jörg 

Haspel, Ralph Paschke, John Ziesemer, ICOMOS. Hefte des Deutschen Nationalkomitees, LXXVI, 

Berlin 2021, S. 117-122. 

FENING 2022, S. 39. 

HIMEN/WALTER 2006. 

Stadtarchiv München 

Olympia-Baugesellschaft, Nr. 676, Sitzungsprotokolle 1970-1973 

Olympiade Nr. 395, Künstlerische Gestaltung, Olympia-Baugesellschaft, Künstlerliste 29. 

Oktober 1971 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Olympiapark München GmbH 

Ansprechpartner:innen: 

Olympiapark München GmbH:  

Auer+Weber ( ), Architekten Sea-Life-Center, Büro Stuttgart: 0711 268404-0, stuttgart@auer­

weber.de (Kontaktaufnahme in dieser Sache noch nicht erfolgt) 

 (Nummer laut Telefonbuch; nicht bestätigt!) 

Zustand: 
Durch Bau des Sea-Life-Centers (Eröffnung 2006) unterbrochen, nur teilweise erhalten, mitunter stark 

bemoost. Die Sand- und Kiesfläche vor der Mauer zum Seeufer ist nur teilweise erhalten, stark 

vermoost oder mit Gras bewachsen. Dieser strandartige Bereich sollte vor der auch 

,,Sonnenbank" oder „Sonnenmauer" genannten Mauer zum Sonnenbad und Aufenthalt einladen. 

Zugang durch den Bau des Sea-Life-Centers vom nördlichen Zuweg nicht mehr möglich. 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 
Bisher sind keine Restaurierungs- oder Reinigungsmaßnahmen ergriffen worden. 

Fazit: 

Die ursprüngliche, landschaftsgestaltende Idee der strukturierten Betonstützmauer von Bert Maecker 

ist nicht mehr erhalten. Während des Baus des Sea-Life-Centers wurde ein Großteil der Mauer 

rückgebaut, der Zugang ist nur noch über die östliche Seite möglich. 

Wiederherstellung des Sand- und Kiesplatzes, um Mauer wieder als landschaftsgestaltendes Element 

zu betonen und den Aufenthaltscharakter zu stärken, wird empfohlen. Dennoch lässt sich so nur ein 

kleiner Teil der Landschaftsgestaltung wieder reaktivieren; dem Bau des Sea-Life-Centers wurde 

ca./mind. die Hälfte der Gesamtanlage geopfert. 
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Nächste Schritte: 
• Kontakt zu Büro Auer+Weber ( ) herstellen, die das Sea-Life-Center geplant und

gebaut haben; Auer selbst war auch im Büro Behnisch & Partner 1968-1972 am Bau der

Olympiabaustätten beteiligt.
• Recherchieren: Inwieweit war Bert Maecker (ehern. Büro Grzimek) in die Planungen für das

Sea-Life-Center eingebunden?
• Kontaktaufnahme zu Bert Maecker: Wiederherstellung oder Neukonzeption des Bereichs vor

der verbliebenen Sonnenmauer diskutieren
• Kostenvoranschlag einholen
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Martin Mayer: Olympia Triumphans, 1971/73 

Hügel zwischen Parkharfe und Nymphenburg-Biederstein-Kanal 

südwestlich des Stadions 
am Ursprungsstandort erhalten 

Foto: Martin Mayer, in: Mayer 2007 

Beschreibung in Ausstellung Visionen und Wirklichkeit. Kunst für die Olympischen Spiele in 

München 1972, Rathausgalerie Kunsthalle, München 2022: 

Der Entwurf des Münchner Bildhauers Martin Mayer für die Sportlerin, die im Handstand mit 

gegrätschten Beinen auf einer Kugel dargestellt ist, stammt von 1971. Die Aufstellung erfolgte erst 

nach den Olympischen Spielen im Jahr 1973. 

Die Inschrift auf dem Betonsockel lautet: 

OLYMPIA TRIUMPHANS 

PER NATURAM 

AD ARTEM PER ARTEM 

AD NATURAM 

AD HOMINUM PIETATEM 

AD HUMANITATEM 

EXTRUENDAM 

Triumphierende Olympia 

Durch die Natur zur Kunst 

Durch die Kunst zur Natur 

Dem Menschen zur Erbauung 

Der Menschlichkeit zum Aufbau 

Technik/Material: 

Bronze 

Größe: 

Höhe: 385 cm 

Gesamthöhe inkl. Sockel: 510 cm 

Auftraggeber:in: 

Die Vereinbarung über die Aufstellung der Olympia Triumphans als Dauerleihgabe wurde nur 

mündlich mit dem Ehepaar Mayer vereinbart ( , Jan 2023). 

OL YM PIAKU NST 1972 - Dokumentation der dauerhaft realisierten Kunstwerke 

Stand: 20.3.2023, Dr. Elisabeth Hartung, Dr. Friederike Schuler 
35 



Literatur: 

FENING 2022, S. 38. 

Werner Haftmann, Der Bildhauer Martin Mayer, München 1988. 

Martin Mayer, Eherne Weiblichkeit in München, München 2007. 

Martin Mayer, Olympia Triumphans. Skulptur, Architektur, Landschaft, München 1992. 

Claudia Mayr, Martha Schad, Frauen in Bronze und Stein - München, Stiebner Verlag 2008, S. 110 f. 

Rainer Sehader: ,,Olympia Triumphans von Martin Mayer", in: Der Dorfbote, Nr. 108, März 2021, S. 

4-7.

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Olympiapark München GmbH als Leihnehmerin 

Ansprechpartner:innen: 

Olympiapark München GmbH:  

Zustand: 

Guter Zustand 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

Bisher keine Maßnahmen zur Instandhaltung oder Pflege unternommen. 

Fazit: 

Kein Handlungsbedarf, da es sich bei der Olympia Triumphans um eine Dauerleihgabe des Künstlers 

handelt. Die Bronze selbst ist in einem guten Zustand, die Aufgabe der Leihnehmerin beschränkt sich 

auf die Pflege der Grünfläche. 
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sein, was aufgrund der opaken Verglasung so aber nicht umgesetzt wurde. Heute ist das Wandbild 
nicht mehr zu sehen; es ist aber zu überprüfen, ob es sich evtl. unter der Holzverschalung erhalten 
hat. 

Technik/Material: 
genaue Technik unbekannt, Wandmalerei 

Größe: 
nicht bekannt, vmtl. wandfüllend 

Auftraggeber:in: 

Direktbeauftragung; vmtl. durch OBG 

Literatur: 
Ingrid Mössinger und Beate Ritter, Georg Karl Pfahler, Leipzig 2001. 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 
Olympiapark München GmbH 

Ansprechpartner:innen: 
Olympiapark München GmbH:  
Pfahler Archive,  

 
 lebt in Chicago, Recherchen im Archiv Ende 2022 haben kein Ergebnis gebracht; es 

haben sich offenbar keine Unterlagen zu diesem Auftrag erhalten, auch  (heute  
) kann sich nicht mehr im Einzelnen erinnern. 

Entwurfsplanung für Sanierung des Olympiastadions: Köhler Architekten + beratende Ingenieure 
GmbH, Gauting, 089 8935 66-0, www.rak-architekten.de, online@rak-architekten.de (im Zuge der 
Recherche ist noch keine Kontaktaufnahme erfolgt) 
UDB, HA IV/61T, Stadtbezirke Milbertshofen-Am Hart sowie Ludwigsvorstadt:  

 
BUD, Abt. Baudenkmalpflege München, baudenkmalpflege-muenchen@blfd.bayern.de, 
Referentinnen:  

 

Zustand: 
November 2022: Wand ist verschalt; es ist zu prüfen, ob Wandbild darunter noch vorhanden ist. 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 
Bisher wurden keine Recherchen unternommen; das Wandbild scheint fast vollkommen vergessen. 

Fazit: 
Im Zuge der Olympiastadion-Sanierung 2025-2027 sollte das Thema aufgegriffen und geprüft 
werden, ob sich das Wandbild noch hinter der Holzverschalung befindet. 

Nächste Schritte: 
• Überprüfung der Wand, ob sich Wandbild noch hinter der Verschalung befindet
• wenn ja, Begutachtung durch Denkmalpflege, Restaurator:in und Kunsthistoriker:in
• Einbeziehung der Erben
• Erarbeitung eines Restaurierungsvorschlages

OL YM PIAKU NST 1972 - Dokumentation der dauerhaft realisierten Kunstwerke 

Stand: 20.3.2023, Dr. Elisabeth Hartung, Dr. Friederike Schuler 
38 





OBG /ODMG 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Olympiapark München GmbH 

Ansprechpartner:innen: 

Olympiapark München GmbH:  

Zustand: 

Guter Zustand, letzte Reinigung 2022 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

2019 Reinigung der Edelstahlplatten 

Fazit: 

Aktuell kein Handlungsbedarf, da 2022 professionelle Reinigung erfolgt ist. 
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Technik/Material: 

Ökologisches Informationssystem aus acht Informationsstelen und einer Mittelsäule 
Durchgefärbter Kunststoff (GFK), Chromstahl 

Größe: 

G FK-Stelen je ca. 375 x 80 x 40 cm, ursprünglich direkt über Boden, heute 10 cm Bodenfreiheit 
Chromsäule ca. 375 cm hoch, Durchmesser 60 cm 

Auftraggeber:in: 

Olympia-Baugesellschaft, Ausschreibung über das Architekturbüro Heinle, Wischer & Partner 

Clivia war Teilnehmer am beschränkten Einladungswettbewerb für das Forum im Olympiadorf und 
hatte hierfür den Entwurf für die Öki-Station eingereicht. Hans Hallein gewann den Wettbewerb mit 
seinen Medialinien; Clivios Entwurf wurde belobigt und kam schließlich ebenfalls zur Ausführung. 

Literatur: 

Franco Clivia und Dieter Raffler: ,,öki / technische information", in: Bauen+ Wohnen 7/1972. 

Olympische Bauten in München, München 1972, S. 304. 
WAND 2007, S. 15. 

Archiv der ODBG 
Wettbewerbsunterlagen des beschränkten Wettbewerbs, Forum Olympisches Dorf, Ordner 
8.5.038, Ordner 0.21.43 
Wettbewerbsentwurf „Olympisches Dorf", in: Ordner 8.5.038 
Entwurfsplanung Franco Clivia 2014/2015 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Im Besitz der Eigentümer:innen des Olympiadorfes - verwaltet durch die ODBG 

Ansprechpartner:innen: 

ODBG:  (Geschäftsführer)/ , odbg-muenchen@t­
online.de 
Untere Denkmalschutzbehörde:  

 

Zustand: 
• Pfeiler sind nicht mehr in Originalzustand, in den 1980er/90er Jahren wurden Instrumente

entfernt und teilweise Schaukästen und Briefkästen eingefügt.
• Nur der Pfeiler der Weltzeituhr ist fast original erhalten (Scheibe und Busfensterdichtung

erhalten, digitales Uhrwerk), frühere Klappzahlen nicht mehr erhalten, Helligkeit der LED­
Beleuchtung nicht gleichmäßig, Überprüfung erforderlich (Bavaria-Zeittechnik).

• GFK-Körper teilweise verzogen, Oberflächen rissig, aufgequollen
• Mittelsäule heute innen blau gestrichen, ursprünglich schwarz
• Pfeiler „schweben" heute ca. 10 cm über dem Pflaster, was nicht dem Originalzustand

entspricht. Ursprünglich bodennahe Montage

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

August 2020 
Ablehnung durch WEGs/Gesellschafter: Die Empfehlung des Denkmalschutzes, nur pflegende 
Maßnahmen durchzuführen und auch die technischen Instrumente nicht zu ersetzen und 
Kostenschätzung von ca. 120.000 Euro führten zur Ablehnung durch die WEGs/Gesellschafter des 
Olympiadorfes. 

Juli 2020 
Ortstermin der TUM-Angehörigen ( , Lehrstuhl für 
Restaurierung, Kunsttechnologie und Konservierungswissenschaft) und  vom BUD fand 
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ohne ODBG oder Herrn Clivia statt, obwohl diese ausdrücklich ihre Unterstützung angeboten hatten. 
Ebenfalls war kein:e Vertreter:in der UDB dabei. 

1./2. Quartal 2020 
Gesellschafterbeschluss zur Restaurierung, aufgrund dessen Franco Clivia für die ODBG ein Konzept 
zur Wiederinstandsetzung entwickelte: 
Da die seinerzeit verwendeten, analogen Instrumente nicht mehr erhältlich sind, konzipierte Clivia für 
drei Stelen - Sonne, Luft und Zeit - eine aktualisierte, digitale Anzeigemöglichkeit. 
Untere Denkmalschutzbehörde ( ) involviert, die einen Ortstermin mit Angehörigen des 
Lehrstuhls für Restaurierung, Kunsttechnologie und Konservierungswissenschaft der TUM anberaumt 
hatte. 
Bedingung der Unteren Denkmalschutzbehörde war, dass wieder glasfaserverstärkter Kunststoff 
verwendet werden muss. Ferner hatte sich  grundsätzlich mit einer Umstellung auf digitale 
Instrumente einverstanden erklärt, wenn analoge Instrumente nicht mehr erhältlich sind. 

Dorfmitteilung der ODBG, Dez. 2015 
Vorstellung der aktualisierten Entwürfe für eine Wiederinstandsetzung der Öki-Station nach Ideen des 
Künstlers 
TOP 5: Öki-Station 
Was ist das, fragten sich viele, die von der Sanierung erfuhren. 
So hat der Entwurfsverfasser Franco Clivia unsere Wetterstation auf dem Kirchenvorplatz in den 
Siebzigern benannt. 
Die Station ist in die Jahre gekommen und weist Schäden auf. Die Original-Wetterinstrumente 
wurden früh entfernt und stattdessen Schaukästen eingebaut. Neue Entwurfsidee des Designers 
Franco Clivia, der schon 1972 die Öki-Station geplant hatte. Herr Franco Clivia hat wie versprochen in 
diesem Jahr erste Entwürfe für die Öki-Station in der ODBG vorgestellt. Bei den Entwürfen handelt 
es sich um die Umsetzung der damals analogen Anzeigen der Öki-Station in eine digitale Version. 
Derzeit wird versucht, auch die Technik hierfür zu erhalten. Sie wird also auch nicht ganz billig 
werden, die neue Station, die Lösung ist ein Unikat. Aber ein Schönes. 

Mind. seit 2014 steht die ODBG immer wieder mit Franco Clivia in Kontakt, um eine Sanierung und 
Wiederinstandsetzung der Öki-Station anzugehen. 

Dorfmitteilung der ODBG, Dez. 2014 
TOP 7: Öki-Station 
Mit  war man im Frühjahr dieses Jahres so verblieben, dass sich dieser um die 
Beschaffung geeigneter Einbaugeräte für die Öki-Station kümmern wollte.  hat diese 
Aufgabe an seinen ehemaligen Kollegen Franco Clivia weitergegeben. 
Eine Genehmigung des Denkmalamtes zur Sanierung liegt uns bereits vor. 
Die ODBG hat mit Herrn Franco Clivia Kontakt aufgenommen, um die Sanierung der Öki-Station 
weiter voranzubringen. 
Bereits vor längerer Zeit hatte man Gerätschaften aus der heute denkmalgeschützten Station 
ausgebaut. Die ursprüngliche Situation ist nicht mehr vorhanden. 

Fazit: 

ODBG wäre interessiert, die Öki-Station wieder instand zu setzen bzw. zu restaurieren, und hat 
vielfältige Recherchen und Vorarbeit bereits vorgenommen. So ist finanziell einige Vorleistung 
erbracht. Auch aus kunsthistorischer Sicht ist eine Wiederherstellung interessant und 
empfehlenswert: Die Öki-Station ist ein herausragendes Beispiel für die künstlerische und 
ökologische Haltung in den 1970er Jahren im Hinblick auf eine ästhetische und zugleich funktionale 
Umweltgestaltung. Unter dem Stichwort der „Expansion der Kunst" wird die Gestaltung der 
Lebensräume in der Stadt als Grundvorrausetzung für eine lebendige, demokratische Öffentlichkeit 
zum wichtigen Anliegen von Künstler:innen und Gestalter:innen. 

Für drei Stelen liegt der ODBG bereits eine neue, ganzheitliche Entwurfsplanung des Künstlers 
Franco Clivia vor. 
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Nächste Schritte: 
• Kontaktaufnahme mit dem Künstler im Hinblick auf eine Überprüfung oder Aktualisierung des

Entwurfs und Planung der weiteren sechs Stelen
• Bei Wiederinstandsetzung entfallen Schaukästen. Für diese müsste ein alternativer Ort

gefunden werden.
• Planung zur Wiederinstandsetzung in Rücksprache mit UDB ( )
• Prüfung der heutigen technischen Möglichkeiten für digitale Messinstrumente und deren

Steuerung
• Bodennähe sollte wiederhergestellt werden.
• Machbarkeitsstudie mit Kostenvoranschlag müsste eingeholt werden (Schätzung 2020 ging

von ca. 120.000 Euro aus)
• ODBG muss Maßnahmen zur Wiederherstellung und finanzielle Beteiligung mit der

Gesellschafterversammlung abstimmen.
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Herstellungskosten: 

39.000 DM 

Literatur: 

BORESCH 1972, S. 64f. 
MERTZ 1972, S. 82f. 
ORGANISATIONSKOMITEE 1974, Bd. 1, S. 256. 

BBSR 2019, S. 439-441. 
FENING 2022, S. 36. 

SPIEKER 2022, S. 396. 

Stadtarchiv München 

Olympia-Baugesellschaft, Nr. 676, Sitzungsprotokolle 1970-73 

Olympisches Dorf, Nr. 409 

saai I Archiv für Architektur und Ingenieurbau, Karlsruhe, Werkarchiv Behnisch & Partner 

München Olympiapark, Fotos, #210-VP (36/40) 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Stadt München /  

Ansprechpartner:innen: 

 089 357 576-21, gs-nadistr-3@muenchen.de 
 ist vmtl. über FA naef, Zofingen, CH erreichbar (+41 62 746 84 84, info@naefspiele.ch), 

Anfrage im Feb. 2023 noch unbeantwortet 

Zustand: 

Stahlrohr in gutem Zustand, teilweise zerkratzt, leicht bemoost. Holzkugeln nicht vorhanden, bereits 
während der Spiele 1972 verschwunden. 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

Bisher sind keine Wiederherstellungsmaßnahmen ergriffen worden. 

Fazit: 

Eine Wiederherstellung der Spielmöglichkeit könnte durch den Ersatz der aufsteckbaren Kugeln leicht 
wiederhergestellt werden. Das momentan nur als Klettergerüst genutzte Spielgerät könnte so seinen 
erweiterten Spielcharakter wiedererhalten. 

• Zur Rekonstruktion und Wiederherstellung der Holzkugeln müsste  einbezogen
werden, um Bauart und Dimensionen zu definieren. Kontaktanfrage über FA naef ist im Feb.
2023 erfolgt.

• Alternativ könnten Kugeln analog zu den Kugeln in der kleinen Spielausgabe und
maßstabsgerecht nach diesen entworfen und gefertigt werden.

• Reinigung des Gestells durch Hausmeister:in oder Restaurator:in.
• Recherche notwendig, wo solche Holzkugeln (oder anderes Material?) zu beziehen wären

(Handel oder Anfertigung durch Schreinerei?).
• Einholung eines Kostenvoranschlags.
• Herstellung und Montage durch eine ortsansässige Firma.
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Olympisches Dorf, Nr. 409 

Archiv der ODBG 

Ordner Nr. 8.6.015 / 8.6.016 

Ordner Brunnen - Fotos, Farben, Pläne 

saai I Archiv für Architektur und Ingenieurbau, Karlsruhe, Werkarchiv Behnisch & Partner 

München Olympiapark, Fotos, #210-VP (36/40) 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

unklar, da Werke nicht mehr vorhanden (Studierendenwerk?) 

Ansprechpartner:innen: 

Studierendenwerk München, Unternehmenskommunikation:  

 

Anfrage an Studierendenwerk im Dezember 2022 ergab jedoch keine Ergebnisse; dort waren keine 

Informationen oder Unterlagen zu den Gollwitzer-Blumen recherchierbar. 

Auch in der Chronik wird Gollwitzers Arbeit nicht erwähnt. 

https:Uwww.studierendenwerk-muenchen-oberbayern.de/publikationen-downloads/historie-des­

studentenwerks 

Zustand: 

Nicht erhalten; mind. seit 1985 abgebaut und entsorgt. 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Wiederherstellung: 

Bisher keine Bemühungen um Wiederherstellung 

Fazit: 

Kein Handlungsbedarf. 

Die Acrylglasarbeiten sind nicht mehr erhalten. Für eine Wiederherstellung müsste zunächst nach 

Entwurfsplanung, detaillierteren Fotos und/oder im Nachlass des Künstlers recherchiert werden. 
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Ansprechpartner:innen: 

ODBG:  (Geschäftsführer)/ , odbg-muenchen@t­
online.de 
Privatarchiv Hallein Wien:  
Architekturzentrum Wien, Sammlung / Archiv Hans Hallein: +43 1 5223117, kapsammer@azw.at 

Zustand: 

Die Medialinien sind in ihrer Struktur erhalten, aber vieler ihrer Funktionen beraubt. Überdachungen 
nicht mehr erhalten; Beleuchtungssystem nicht mehr Original (doppelt geführte, durchgehende 
Neonröhre, lilienweiß); Kugellautsprecher bereits seit kurz nach der Olympiade verloren. 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

Aufgrund des Gesellschafterbeschluss 2020, der auch die Sanierung der Öki-Station vorsah, wurde 
auch die Wiederherstellung der durchgängigen Beleuchtung und Regendächer/Sonnensegel der 
Medialinien geprüft. 

ODBG konnte ein LED-Beleuchtungssystem in einem Kunststoffschlauch ausfindig machen. 
Ca. 3.600 m Beleuchtungsstrecke, weil jeweils doppelte Neonröhren installiert waren. 
Alle 3 bis 5 m wird ein Treiber (Trafo) benötigt, der die Kosten enorm in die Höhe schnellen lässt: Für 
die Ausstattung des gesamten Röhrensystems würden ca. 1, 1-1,2 Mio. Euro anfallen, auch weil 
Halterungen und Ersatzteile auf Lager angeschafft werden müssten. 

Regendächer und Sonnensegel wurden durch ODBG zur Planung beauftragt, in Abstimmung mit UDB 
und  vom BUD. 
Statische Berechnungen wurden bereits für Dächer und Sonnensegel gemacht und Material 
festgelegt. Für die Dächer muss laut UDB und BUD das Originalmaterial (GFK) verwendet werden. 
BUD um Zuschüsse angefragt, ca. 300.000-350.000 Euro. 

Auch der Vorschlag, nur Teile der Gesamtstrecke instand zu setzen, stieß aufgrund von Kosten (und 
Coronaängsten) nicht auf Zustimmung der Gesellschafter. 

November 2021: Rücksprache mit den Erben, vertreten durch , die 
Sanierungsarbeiten der Überdachungen der Medialinien zustimmen unter der Bedingung, dass ein 
Ersatz der Markisen/Überdachungen „in Bezug auf Materialität und Dichte der Überdachung bzw. 
Anzahl der Flächen die überdacht sind vs. Flächen die nicht überdacht sind, dem ursprünglichen 
Entwurf so nahe wie möglich kommen soll"; die übermittelten Optionen 2, 3 und 4 sind akzeptabel. 
(E-Mail  an ODBG, 23. Nov. 2021) 

Fazit: 

Die Verfasserinnen würden unter kunsthistorischen Gesichtspunkten ebenso wie die ODBG eine 
Wiederherstellung sehr begrüßen. Vorplanungen wurden bereits von der ODBG geleistet. Die 
Rechtsnachfolger sind interessiert und bereit zur Kooperation. 

Wie die Öki-Station sind Holleins Medialinien ein wichtiges Beispiel für die künstlerische Gestaltung 
des öffentlichen Raumes im Sinne einer „ Expansion der Kunst". Durch eine Wiederherstellung ließen 
sich die Plätze für die Öffentlichkeit und ein demokratisches Zusammenleben reaktivieren. Zugleich 
trägt eine Belebung zur Kriminalitätsprävention bei. 
Auch eine teilweise Wiederherstellung (mit einem wesentlich geringeren Teilbetrag), z. B. im Bereich 
des Kirchenvorplatzes oder des Forums 1, könnte den öffentlichen Raum und Plätze wiederbeleben 
und veranschaulichen, welchen ästhetischen, künstlerischen und gesellschaftlichen Wert die 
Medialinien auch heute noch haben. 

Nächste Schritte: 
• Wiederaufnahme und Fortführung der bisherigen Planungen.
• Entscheidungsfindung über das genaue Maß der Wiederherstellung durch ODBG,

Gesellschafter und UDB.
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Der Dorfbote, Nr. 109, Okt 2021, S. 4-7. 
FENING 2022, S. 38f. 
Hans Kiessling, Begegnung mit Bildhauern. Münchner Kunstszene 1955-1982, St. Ottilien 1982. 
Skulptur und Plastik auf Münchens Straßen und Plätzen 1945-1999, hrsg. von Steffi Roettgen, 
Puchheim 2000. 
WAND 2007, S. 14. 

Archiv der ODBG 
Ordner Nr. 8.6.015 / 8.6.016 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Im Besitz der Eigentümer:innen des Olympiadorfes - verwaltet durch die ODBG 

Ansprechpartner:innen: 

ODBG: 
 

Zustand: 

Die Arbeit befindet sich in einem guten Zustand, Andrehen etwas schwergängig, da vermutl. 
verschmutzt, Oberflächen teilweise zerkratzt, kleine Aufkleber/Klebereste 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 
Ursprünglich Acrylglas, seit mind. 1992 zerstört, 2000 durch einen Aluminiumnachbau des Bildhauers 
Peter Schwenk ersetzt, beauftragt von der Stadt München, finanziert von der WWK (Witwen- und 
Waisenkasse Lebensversicherungs-AG). 
Seit der Neuinstallation der Aluminiumversion keine weiteren Restaurierungs- oder 
Reinigungsarbeiten 

Fazit: 

Ruth Kiener-Flamms Olympische Ringe sind der kinetischen Kunst der 1970er Jahre zuzuordnen. Die 
ursprüngliche Acrylglasfassung entsprach dem Materialgeist der Zeit; Acrylglas galt als modernes, 
technisch innovatives Material und wurde bspw. auch beim Zeltdach des Olympiastadions 
verwendet. 

Nächste Schritte: 
• Überprüfung des Drehmechanismus und evtl. Reinigung
• Begutachtung und Reinigung der Aluminiumoberfläche
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Olympisches Dorf, Nr. 409 

Archiv der ODBG 

Ordner Nr. 8.6.015 und Nr. 8.6.016 

saai I Archiv für Architektur und Ingenieurbau, Karlsruhe, Werkarchiv Behnisch & Partner 

München Olympiapark, Fotos, #210-VP (36/40) 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Im Besitz der Eigentümer:innen des Olympiadorfes - verwaltet durch die ODBG 

Ansprechpartner:innen: 

ODBG: 

 

Zustand: 

Säule ist von Hand drehbar, Oberfläche im unteren Bereich zerkratzt, verschmutzt und beklebt. 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

Seit mind. 2008 wurde keine Restaurierungs-, Sanierungs- oder Reinigungsarbeiten durchgeführt. 

Der motorbetriebene Antrieb hätte durch eine Rutschkupplung leicht geschützt werden können und 

hätte nicht zwingend abgeschaltet/ausgebaut werden müssen. 

(Auskunft , Jan. 2023) 

Fazit: 

Von Seiten der ODBG wäre restauratorisch fachgerechte Reinigung wünschenswert. Der 

organisatorische und finanzielle Aufwand ist vsl. überschaubar. 

Nächste Schritte: 

• Begutachtung durch eine: n Aluminiumrestaurator: in

• Einholung eines Kostenvoranschlags

• Umsetzung der Oberflächenreinigung
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Laszl6 Szab6: Fliegende Fische, 1972 

Straßbergerstraße, Brunnenbecken zwischen Hausnummern 9a und 9b 
nicht erhalten, Standort der Skulptur unklar 

Foto links aus: Wir machen Service, Informationsbroschüre der ODMG, 1971/72, o. S. 
Mitte/rechts: heutige Situation, Blick von Westen, Fotos: Friederike Schuler, Nov. 2022 

Beschreibung in Ausstellung Visionen und Wirklichkeit. Kunst für die Olympischen Spiele in 

München 1972, Rathausgalerie Kunsthalle, München 2022: 

Laszl6 Szab6 hatte mit einem Modell dieser Skulptur den Olympia-Skulpturenwettbewerb gewonnen. 

Sie wurde 1972 in einem Brunnenbecken in der Straßbergerstraße aufgestellt; auch 

,, Quellenkönigin" genannt. 

Technik/Material: 

Bronze 

Größe: 
unbekannt, ca. 160 cm hoch, breiteste Ausdehnung ca. 60 cm 

Auftraggeber:in: 

ODMG 

1. Preis im Olympiaskulpturenwettbewerb der ODMG

Literatur: 
Wir machen Service. Informationsbroschüre der ODMG, München 1971/72, o. S. 

FENING 2022, S. 40. 

Roland Heinzmann: ,,'Fliegende Fische!' - Erinnerungen an den Bildhauer Laszl6 Szab6", !"KUNST"­

Splitter (7), in: Wieslocher Woche, Nr. 32, 6. August 2020, S. 4. 

Laszl6 Szab6 - Skulptur als potentielle Architektur, Ausst.-Kat. Städtische Galerie Würzburg, Würzburg 

1978. 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Besitz-/Eigentumsverhältnisse nicht ganz geklärt; vmtl. Besitz der Eigentümer:innen des 

Olympiadorfes - verwaltet durch die ODBG, Verbleib der Skulptur unklar 

Ansprechpartner:innen: 

ODBG: 

 

Derag,  
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Zustand: 

nicht mehr vorhanden; Anfrage bei Derag, die die Appartementhäuser am Hof der Straßbergerstraße 

9a/b besitzt und vermietet, ob Skulptur evtl. dort eingelagert ist (Friederike Schuler an , 

Februar 2023; Rückmeldung ausstehend.) 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

13. Februar 2019

In der Sendung Bares für Rares im ZDF stellt  eine kleine

Bronzeskulptur der Fliegenden Fische bzw. Quellenkönigin vor; hierbei könnte es sich u. U. um das

Modell handeln, mit dem Szab6 den Skulpturenwettbewerb gewonnen hatte.

Ein zweites Modell befindet sich bei .

Fazit: 

Die Skulptur ist nicht mehr lokalisierbar. Zunächst müsste die Recherche nach dem Werk bei Derag 

oder über Künstlernachlass vertieft werden. Nachfragen bei ODBG und Derag bisher erfolglos. 
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Olympia-Baugesellschaft angekauft. Sie konnte während der Olympischen Spiele zunächst jedoch 

nicht aufgestellt werden, da das dort untergebrachte „Deutsche Olympia-Zentrum", ein 

Zusammenschluss von ARD und ZDF, aus Platzgründen eine Aufstellung verweigerte. Es ist zu 

prüfen, wann die Skulptur schließlich ihren Platz einnehmen konnte; seit 2013 ist sie eingelagert. 

Technik/Material: 

Plexiglas blau, Parasolspiegel 

Größe: 

330 x 165 x 40 cm 

Auftraggeber:in: 

Thomas Lenk hatte mit seiner Schichtplastik den 2. Preis im beschränkten Einladungswettbewerb der 

OBG zur Gestaltung des Forums in der ZHS gewonnen. 

Aufstellung während Olympischen Spielen wurde zunächst verhindert, da das Presse­

/Dokumentationszentrum aus Platzgründen ablehnte; Aufstellung erst nach der Olympiade. 

Literatur/ Archivmaterial: 
BORESCH 1972, S. 64f. 

Petra Kipphaff: ,,Auf den Dackel gekommen. Ein Kunst-Programm für die Olympiade", in: Die Zeit, 36, 

3.09.1971, Hamburg. 

MERTZ 1972, S. 82f., 86. 

ORGANISATIONSKOMITEE 1974, Bd. 1, S. 256. 

RÜBSAMEN 1972, S. 23. 

Der Spiegel, 21.5.1972. 

BBSR 2019, S. 445-447. 

FENING 2022, S. 41. 

Häusser/Honisch/Sack 1983. 

Dieter Honisch, Lenk, Kunst heute 24, Stuttgart 1976, S. 15. 

Thomas Lenk. Schichtungen, hrsg. von Dieter Honisch, Ausst.-Kat. Museum Folkwang Essen, Württ. 

Kunstverein Stuttgart, Essen 1993. 

SPIEKER 2022, S. 394. 

Werkverzeichnis Thomas Lenk, S. 33, Pos. 104. 

Stadtarchiv München 

Olympia-Baugesellschaft, Nr. 676, Sitzungsprotokolle 1970-1973 

Olympiade Nr. 395, Künstlerische Gestaltung, Olympia-Baugesellschaft, Künstlerliste 29. 
Oktober 1971 

saai I Archiv für Architektur und Ingenieurbau. Karlsruhe. Werkarchiv Behnisch & Partner 

Bauakten München, 42/04 - Schriftverkehr Kunstprojekte 

München Olympiapark, Fotos, #210-VP (36/40) 

Verantwortlichkeit 2022/2023: 

Eigentümer ist der Freistaat Bayern (telefonische Auskunft , Staatl. Bauamt 

2, 15.12.22). 

Staatliches Bauamt und ZHS/TUM tragen geteilte Bauherrenschaft über den Neubau. 

TUM ist Nutzerin des neuen Gebäudes. 

Ansprechpartne:innen 2022: 

Staatliches Bauamt 2 

, Abteilungsleitung,  

 Mitarbeiter, zuständig für die Kunstwerke am/im ZHS-Gebäude,  
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ZHS, Leitung:  
Erbengemeinschaft Thomas Lenk:  (Tochter),  

 
Bayr. Staatsgemäldesammlung, Pinakothek der Moderne: 

 
Architekt  

Zustand: 

Auf Paletten verpackt, restaurierungsbedürftig, vmtl. Vandalismusschäden; seit 2013 eingelagert auf 
dem Gelände der ZHS, alte Tribünenanlage; im Jan 2023 aufgrund der Umbau-/Abrissarbeiten bei 
Spedition Heimerl eingelagert. 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

Bisher sind lediglich Sicherungsmaßnahmen, aber keine Restaurierungsmaßnahmen erfolgt. 
Die TUM möchte das Werk in ihrem Neubau vsl. nicht mehr aufstellen und es gerne anderweitig 
abgeben. (Auskunft , per E-Mail im Nov. 2022) 

Februar 2023 
Rückmeldung von , Tochter und Vertreterin der Erbengemeinschaft Thomas Lenk:  

 ist einem alternativen Standort gegenüber aufgeschlossen und sollte in Diskussion um weiteren 
Verbleib und Umgang mit dieser Arbeit einbezogen werden. Friederike Schuler hat Kontakt zwischen 

 (Staatl. Bauamt 2) und  hergestellt. 

Januar 2023 
Abholung und Einlagerung der Arbeit durch Spedition Heimerl. 
Telefonat und Korrespondenz Friederike Schuler mit  (Bayr. 
Staatsgemäldesammlungen) und  (Stadt München, Bildende Kunst, Kunsträume, 
Atelierförderung, Stiftungen; ehern. Ouivid): beide stehen als Ansprechpartner:innen und/oder 
Gutachter:innen gerne zur Verfügung. 

Dezember 2012 
Anfang Dezember: Begutachtung des Werks durch Baustellenleitung, Architekt  und 

, Lenbachhaus;  äußerte Interesse an einer Übernahme für das LBH; das 
wurde vom Staatlichen Bauamt München 2 laut  abgelehnt. (E-Mail  an 
Friederike Schuler, Okt. 2022) 
29. Dezember 2012: Baurätin  teilt per E-Mail mit, dass das Kunstwerk im Zuge der
Baumaßnahme eingelagert und anschließend restauriert wird. (E-Mail 

, 29.12.2012)

Fazit: 

Die Spiegel-Schichtung von Thomas Lenk ist stark beschädigt. 

Nächste geplante Schritte des Staatl. Bauamt 2: 
(  an Friederike Schuler, Feb. 2023) 

• Kontaktaufnahme zwischen Staatl. Bauamt 2 und Erbengemeinschaft Thomas Lenk; der
Wunsch der Erben soll in das weitere Prozedere einbezogen werden.

• Abstimmung Staatl. Bauamt 2 mit Stadt München (Kulturreferat? Lenbachhaus?), ob hier
Interesse an der Spiegelschichtung besteht für einen alternativen Standort

• Staatl. Bauamt 2 erarbeitet eine Variante wie das Werk im Neubau der ZHS aufgestellt
werden könnte, in Abstimmung mit TUM und Architekten.

• Kontaktaufnahme des Staatl. Bauamts 2 mit Denkmalpflege bzgl. einer denkmalpflegerischen
Einschätzung

• Abschließende Beratung Staatl. Bauamt mit TUM und KulturreferatNerfasserinnen, um
Entscheidung über das weitere Vorgehen zu treffen.

Empfehlung der Verfasserinnen 
• Begutachtung durch Restaurator:in und Beauftragung einer Machbarkeitsstudie
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Ansprechpartner:innen: 

Staatliches Bauamt 2 
, Abteilungsleitung,  

, Mitarbeiter, zuständig für die Kunstwerke am/im ZHS-Gebäude,  
 

TUM München, Olympiapark Campus: , Geschäftsführer/Managing Director, 
 (bisher nicht kontaktiert) 

ZHS: , Leitung,  
ZERO Foundation Düsseldorf: , Leitung, 0173 731 2750, 

 
Otto Piene Estate, Kontakt über , Galerie Sprüth Magers Berlin, 030 2888 
403 50, asl@spruethmagers.com 

Zustand: 

2013 abgebaut (wg. Abriss/Neubau ZHS); soll nach Abschluss der Neubau-/Renovierungsarbeiten 
wieder aufgestellt werden, Standort am Ende der zentralen „ rue exterieur". 
Lichtsatellit ist aktuell demontiert, eingehaust und geschützt, vermutl. leichte Restaurierungs-/ 
Reinigungsarbeiten notwendig. Gestell mit Beleuchtungseinrichtung nicht erhalten. 

Der 2. Baubschnitt des ZHS-Neubaus soll 2024/25 abgeschlossen sein. Staatl. Bauamt 2 betreut den 
Neubau, zuständig für die Kunstwerke im Neubau und auf dem Gelände ist . 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

2013 Abbau des Lichtsatelliten wg. ZHS-Umbauten, eingehaust und eingelagert auf dem Gelände. 

Fazit: 

Der Lichtsatellit sollte wieder als zentrales Werk im Außenraum der ZHS installiert werden. 

Nächste Schritte für die Neuinstallation des Lichtsatellits: 
• Begutachtung durch Restaurator:in, Erstellung Zustandsprotokoll
• Recherche zur genauen Planung von Hängegestell und Beleuchtungstechnik
• Vmtl. Neukonzeption/technische Planung von Aufhängung, Gestänge und Beleuchtung mit

heutiger Technik notwendig
• Recherche zu Gegenstück auf dem Boden (Ist Lichtkuppel erhalten? Ersetzbar? Alternative?)
• Überprüfung von Beleuchtungs- und Installationstechnik bzw. Hängematerial
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Ansprechpartner:innen: 

 

Zustand: 

Seit 2013: vor dem Präventionsgebäude der ZHS, Connollystr. 33, platziert. 

Kein aktuelles Zustandsprotokoll vorhanden; Bronze scheint aber in gutem Zustand zu sein, teilw. 

etwas Grünspan auf Skulptur und Sockel, müsste begutachtet werden. 

Bisher erfolgte Schritte hinsichtlich Restaurierung und Instandsetzung: 

Bisher keine Restaurierungs- oder Reinigungsmaßnahmen durchgeführt. 

Fazit: 

Für den Diskobolus besteht kein akuter Handlungsbedarf. 

Nächste Schritte: 
• bei Gelegenheit Zustandsprotokoll durch Denkmalpflege oder Restaurator:in
• evtl. Entfernung des Grünspans auf Sockel und Bronze
• evtl. Oberflächenreinigung Bronze
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